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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6126301 
 
Gebietsname: Prosselsheimer Holz 
 
Größe: 224 ha  
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Unterfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

* = prioritär 
 

 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke, Bergunke 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung eines aus ehemaliger Mittelwald-Bewirtschaftung hervorgegangenen 
arten- und strukturreichen Labkraut-Eichen-Hainbuchenwalds, der im waldarmen Bereich des mittle-
ren Maintals eine Besonderheit darstellt und für Fledermausarten als Jagdgebiet und Zwischenquar-
tier von Bedeutung ist. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum), 
insbesondere großflächiger, ausreichend unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher und 
vielschichtiger Bestände. Erhalt ggf. Wiederherstellung der naturnahen Bestands- und Alters-
struktur, der lebensraumtypischen Baumarten-Zusammensetzung und der charakteristischen Ve-
getation und Tierwelt. Erhalt ggf. Wiederherstellung des natürlichen oder durch traditionelle, regi-
onaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung von charakteristischen Strukturen wie Waldmänteln, Säumen und Verlichtungen als Teil-
lebensräume von Biotopkomplexbewohnern. Erhalt einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- und 
Biotopbäumen sowie eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebunde-
nen charakteristischen Arten. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Grundwasser-
haushalts. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung ausreichend unzerschnittener, strukturreicher, alt- und totholzreicher Wälder (insbeson-
dere Laubwälder) mit einem ausreichend hohen Angebot an Baumhöhlen und natürlichen Spal-
tenquartieren (z. B. abstehende Rinde) als primärer Sommerlebensraum und Jagdhabitat. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung einer ausreichenden Anzahl anbrüchiger Bäume sowie von Baumhöhlen-
Bäumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehenden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit 
der Jungenaufzucht. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schwarm- und Winterquartiere mit ihrem 
charakteristischen Mikroklima und einem ausreichenden Hangplatzangebot und Spaltenreichtum 
sowie Ungestörtheit  in der Zeit vom 1. August bis 30. April. Erhalt ggf. Wiederherstellung von 
Wasser- und Feuchtlebensräumen sowie blütenreichen Waldstrukturen als Lebensräume der 
Nahrungstiere. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend unzerschnittener Flugkorridore zwi-
schen Teilhabitaten. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Großen Mausohrs. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung von naturnahen, ausreichend unzerschnittenen Laubwäldern und Laubmischwäldern mit 
ausreichend hohem Laubholzanteil, höhlenreichen Altbaumbeständen und geringer Bodenbede-
ckung als Jagdgebiete und Quartiere. Erhalt ggf. Wiederherstellung ungestörter, unbelasteter,  
biozidfreier Sommerquartiere in Gebäuden, insbesondere intakter Ein- und Ausflugöffnungen, der 
Hangplätze und des charakteristischen Mikroklimas. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Störungs-
freiheit der Sommerquartiere zur Zeit der Jungenaufzucht (15. April bis 30. September). Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der Schwarm- und Winterquartiere mit ihrem charakteristischen Mikrokli-
ma und einem ausreichenden Hangplatzangebot und Spaltenreichtum sowie Ungestörtheit  in der 
Zeit vom 1. August bis 30. April. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend unzerschnittener 
Flugkorridore zwischen Teilhabitaten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
ihrer weitgehend unzerschnittenen Habitatkomplexe aus Laichgewässern und ausreichend gro-
ßen Landlebensräumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung vernetzter, für die Fortpflanzung geeigne-
ter Kleingewässersysteme. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer Dynamik, die zur Neubildung von 
Laichgewässern führt (z. B. Entwurzelung von Bäumen). Erhalt ggf. Wiederherstellung von Se-
kundärhabitaten. 

 
 
 


